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zweifel 

 

bleibt es, im großen und ganzen, unentschieden 

auf immer und immer, das zeitliche spiel 

mit den weißen und schwarzen würfeln? 

bleibt es dabei: wenig verlorene sieger, 

viele verlorne verlierer? 

 

ja, sagen meine feinde. 

 

ich sage: fast alles, was ich sehe, 

könnte anders sein. aber um welchen preis? 

die spuren des fortschritts sind blutig. 

sind es die spuren des fortschritts? 

meine wünsche sind einfach. 

einfach unerfüllbar? 

 

ja, sagen meine feinde. 

 

die sekretärinnen sind am leben. 

die müllkutscher wissen von nichts. 

die forscher gehen ihren forschungen nach. 

die esser essen. Gut so. 

 

indessen frage ich mich: 

ist morgen auch noch ein tag? 

ist dies bett eine bahre? 

hat einer recht, oder nicht? 

 

ist es erlaubt, auch an den zweifeln zu zweifeln? 

nein, euern ratschlag, mich aufzuhängen, 

so gut er gemeint ist, ich werde ihn nicht befolgen. 

morgen ist auch noch ein tag (wirklich?), 

die augen aufzuschlagen und zu erblicken: 

etwas gutes, zu sagen: ich habe unrecht behalten. 



 

süßer tag, an dem das selbstverständliche 

sich von selber versteht, im großen und ganzen! 

was ein triumph, kassandra, 

eine zukunft zu schmecken, die dich widerlegte! 

etwas neues, das gut wäre. 

(das gute alte kennen wir schon…) 

 

ich höre aufmerksam meinen feinden zu. 

wer sind meine feinde? 

die schwarzen nennen mich weiß, 

die weißen nennen mich schwarz. 

das höre ich gern. es könnte bedeuten: 

ich bin auf dem richtigen weg. 

(gibt es einen richtigen weg?) 

 

ich beklage mich nicht. ich beklage die, 

denen mein zweifel gleichgültig ist. 

die haben andere sorgen. 

 

meine feinde setzen mich in erstaunen. 

sie meinen es gut mit mir. 

dem wäre alles verziehen, der sich abfände 

mit sich und mit ihnen. 

 

ein wenig vergeßlichkeit macht schon beliebt. 

ein einziges amen, 

gleichgültig auf welches credo, 

und ich säße gemütlich bei ihnen 

und könnte das zeitliche segnen, 

mich aufhängen, im großen und ganzen, 

getrost, und versöhnt, ohne zweifel, 

mit aller welt. 


